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Venerabili Clero Dioecesano Salutem in Domino. 


Quae Sua C: R: Apostolica Majestas Augustissimus Imperator Noster ratione functionum parochialium 
pro Membris C. R. Augustissime familie extra ambitum Aulic® parochiæ peraclarum nuperrime 
disposuerit, & Clerus Dioecesanus pro direclione e sequentibus resciat oportet: 

N. 12938. S. f. f. apoſtoliſche Majeſtät haben mit der a h. Entſchließung de dato Münden am 
16 Oktober 1853 a. g. anzuordnen geruht, daß in Hinkunft, wenn außer dem Bereiche der Hof-und Burg— 
pfarre in einem Kirchenſprengel der Monarchie oder in dem Amtsbereiche des apoſtoliſchen Feldvikariates 
an Gliedern der a. h. Familie ein Tauf-Trauungs oder Begräbnißakt vollzogen wird, von dem geiſtlichen 
Vorſtande eines ſolchen Kirchenſprengels ein offizioſer Tauſ-Traungs oder Todtenſchein ausgeſtellt und unter 
Auſchluß der allfälligen bei Trauungen überkommenen Urkunden im Originale im Wege des vorgeſetzten 
biſchöflichen Ordinariats oder apoſtoliſchen Feldvikariates, von welchem jede ſolche Urkunde zu legaliſiren 
ſein wird, dem f. k. Hof- und Burgpfarrer übermittelt werde. 

Dieſe Maßregel hat ſich jedoch auf die den Kollateral Linien von Toscana und Modena angehörigen 
Glieder des kaiſerlichen Hauſes nicht zu erſtrecken. 

Wovon ich das Hochwürdige lat. Konſiſtorium in Gemäßheit des Erlaßes des k. f. Ministeriums des 
Kultus und Unterrichts vom 9. November l. J. 3 5017. zur Wiſſenſchaft und weiteren angemeſſenen Ber- 
fügung in die Kenntniß ſetze. Lemberg am 20. November 1852, Goluchowski 

Premislie die 8 Decembris 1353 


Sua C. R. Apostolica Majestas sub 24. Aprilis a. c. clementissime concedere dignabatur, 
ul pro necessitatibus Ecclesiae calholice in Ducatu Saxo - (iothano benevole. fidelium oblationes 
in imperio Austriaco colligi posint. Itaque in consequentiam. Altissimi rescripti ministerialis dto. 
16. Novembris a. c. N. 443 et Alti. decreti Guberntülis dio. 28. Novembris a. c. N. 52278. 
V: Clerum Nostrum provocamus, ut ad praedictum finem collectas in parochiis faciat, et pecu- 
nias oblatas ad Cancellariam Consistorialem mediantibus Officiis decanalibus comportet. 

Premsli@ die 19. Decembris 1854 , | 


Alto Guberniali decreto. dd. 3. Decembris a. c. N. 52008 pro oppido Kozfow, Circuli Brze- 
zanensis die 28. Octobris 1853. incendio aflicto, quo 50 domus conflagrarunt, et 200 familie 
peculio suo, ad summam 34287 fl. cm. officiose delaxato, spoliatæ sunt collectionem eleemo- 


synae publicari disposuit. Ad quam V. Clerum Nostrum cum eo per praesentes provocamus, ul 


collecte pecunie indilate ad respectivas c. r. Cassas collectivas deportentur. ‚> 
Premislie die 19 Decemdris 1853. $ 


Quae Evcelsum C. R. Gubernium ad mentem altæ Ordinationis. Minislerialis dto. 29. Novem- 
bris a. cl. N. 5186 intuitu copulationis militum alimentatione proviserum (:Patental-Invaliden:) 
sub 10 Decembris a. et N. 54027 in memoriam revocare disposuerat, haec Venerabilis Clerus 
Curatus e sequentium tenore cognoscet siricteque observabil. 

Das hohe Miniſterium des Kultus und Unterrichts hat aus Anlaß eines neuerlich vorgekommenen Yal- 
les, daß ein Zivillpfarrer einen Patental Juvaliden ohne Consens der Militärbehörde ehelich getraut hat, 
über das von dem hohen Armee Ober Kommando geſtellte Anſuchen verordnet, der Civillgeiſtlichkeit das 
Verboth Militär Perſonen ohne beigebrachte Bewilligung der Militärbehörde ehelich einzuſegnen zur genaue— 
ſten Darnachachtung in Errinnerung zu bringen. 

Zufolge des hohen Miniſterial-Erlaſſes vom 29. v. M. Zl. 5186 wird das Konſiſiorium aufgefordert 
hiernach die Seelſorger anzuweiſen. 

Premislise die 10 Januarii 1854. 


Die hohe f. f. Landesſchulbehörde hat unterm 15. Jänner 1854. 3 5102 nachſtehende Verfuͤgungen 
bezüglich der genauen und umſichtigen Verfaſſung der jährlichen Uiberſichtstabellen, über den Zuſtand der 
Volksſchulen anzuordnen befunden. 5 1 

Die Durchſicht der vorgelegten jährlichen Nachweiſungen über den Zuſtand der Volksſchulen, hat zu 
der Uiberzeugung geführt, daß dieſe Uiberſichten nicht mit der erforderlichen Genauigkeit angefertigt werden, 


und daß daher mittelſt derſelben die angeſtrebte genaue Evidenz der einſchlägigen ſtatiſtiſchen Daten nicht er= 


zielt werde. Dieſer Uibelſtand ſcheint zunächſt in der geringen Sorgfalt feinen Grund zu haben, welche die 
Schuldiſtriktsaufſeher der Verfaſſung der jährlichen Zuſtandstabellen widmen, indem die wichtigſten Daten 
häufig ohne eingeholte Überzeugung von der Richtigkeit derſelben, zumeiſt auf die bloße Angabe der einzel— 
nen Schullehrer hin — in die Uiberſichten aufgenommen werden. FR 

Im Allgemeinen iſt ein genaues Vorgehen bei der Viſitation der einzelnen Schulen des Diſtrikts, und 
die ordnungs mäßige Führung der vorgeſchriebenen Piſitatationsprotokolle, welche nach S. 443 p. Sch. V. 
die Grundlage der jährlichen Uiberſichten bilden follen, — das geeigneteſte Mittel, richtige Daten für die Haupftü⸗ 
berſichten zu gewinnen, und den unterſtehenden Schuldiſtriktsaufſehern wird die pünktliche Erfüllung der 
denſelben dießfalls obliegenden Verbindlichkeiten nachdrucklichſt empfohlen. "5 

Nebſt dem findet man fih veranlaßt über bie Ausfüllung einiger Rubriken in den Zuſtandstabellen, 


Nachſtehendes zu bemerken. 


l. Bezüglich der Gattung der Schulen. 


In den für die Schuldiſtriksaufſeher beſtimmten Tabellen ſind in dieſer Rubrik, für Haupt⸗Trivial⸗und 
Mädchenſchulen eigene Unterrubriken eröffnet, doch werden darin gewöhnlich auch noch die Pfarr und Ge⸗ 
meindeſchulen angeführt, welche Uibung bis zur demnächſt bevorſtehenden Einführung neuer Tabellen fortan 
zu beſtehen hat. 


Um jedoch zu vermeiden, daß als Pfarr oder Gemeindeſchulen nicht Anstalten ausgewieſen werden 
faktiſch entweder gar nicht beſtehen, oder nicht in der Art geordnet ſind, daß ſie den Nahmen von Spur 
verdienen, wird beſtimmt, daß in diefe Kathegorie nur Schulen aufgenommen werden ſollen. | 

1. Welche nach erfolgter Sicherstellung einer entſprechenden Dotation, von der hohen Landesſchulbeh⸗ 
ausdrücklich für Pfarr oder Lokalſchulen erklärt worden ſind, oder 

2. worin, wenn auch die Dotation nicht rechtsförmig geſichert iſt, der Unterricht vom Ortsſellſorger, i 
von einem mit Wiſſen der Schuldiſtriktsauſſicht beſtellten Individuum in den Gegenſtäuden der Volksſchn 

d. i. in der Religion, im Lefen, Schreiben und Rechnen regällmäßig und un unterbrochen in einem i 

zu eigends beſtimmten und eingerichteten Lokale ertheilt, und dem Lehrer für diefe Dienſtleiſtung en; 

rirtes Entgelt verabfolgt wird. 

Doch können dieſe hier ad 2. erwähnten Schulen nur dann als eigene Pfarr Schulen in die » 
ſtandstabellen aufgenommen werden, wenn fih in dem Schulorte nicht eine Haupt, oder Trivialſchulel 
findet, welche der Auſſicht des katholiſchen Clerus, jer es des lat. oder des g. k. Ritus unterfe 
weil in einem ſolchen Falle die authoriſirte Schule als die allen Inſaſſen gemeinſame Schule angeſeh 
werden muß. N 

Die in einzelnen Ortſchaften eingeführte Unterweiſung einiger Kinder im Buchſtaben kennen, y 
allenfalls im Leſen, welche von den Organiſten oder Kirchenſängern zunächſt im zwecke der Ginüfy, 
der Kinder in den Kirchengeſängen ertheilt wird — kann dagegen nicht als ein Schullunterricht ange 
hen werden, und es ilt die Aufnahme derartiger Unterweiſungsanſtallten als eigener Pfarrſchulen yi 
zuläſſig. 

Von dem Beſtande dieſer Verhältniſſe muß fich der Schuldiſtriksaufſeher vorläuſig die Uiberzeugm 
verschaffen, und namentlich durch Abhaltung einer Prüfung mit den Schulkindern fih vergewiſſern,“ 
dieſelben wirklich in den Elemeutarkenntniſſen ordentlichen Unterricht erhalten und ob demnach die wl 
treffende Schule als eine Pfarrſchule angeſehen werden könne. 


II. Bezüglich der Nachweiſung der eingeſchulten Ortſchaften und der | 
ſchulfähigen Kinder. 


Die Spezialausweiſe der Schuldiſtriktsaufſeher liefern den Beweis, daß den Angaben, welche Ortiga! 
ten als eingeſchult, und welche als nicht eingefchult zu betrachten find, Häufig willkührliche Annahmen zu 
Grunde gelegt werden. 

Zur Beſeitigung dieſer Willkührlichkeiten it die Feſtſtellung des Einſchulungsverhältnißes bezuͤglüt 
jeder einzelnen Schule nothwendig; wobei folgende Grundſätze zu gelten haben. 

a. Wenn in einem Orte eine einzige Ortſchule beſteht, welche der Aufſicht des kath. Clerus (rit: lat. obo 
grieci) untergeordnet ijt, jo ift dieſelbe als eine für die Einwohner beider Ritus ſowohl, als auch für 
die im Schulorte anſäßigen anderweitigen »Glaubensgenoſſen gemeinſchaftliche Schule anzuſehen; und d 
find ſonach alle ſchulfähigen Kinder der Ortſchaft /. mit Beachtung der weiter unten bezüglich der J. 
jraeliten beſtimmten Ausnahme) als zu dieſer Schule eingeſchult auszuweiſen; es wäre denn, daß bit 
frägliche Schule (don bei der Errichtung ausdrücklich nur auf die kath. Ortsinſaſſen (und hierunter 
allenfalls noch auf jene des lat. oder des g. k. Ritus) beſchränkt worden wäre, oder daß eine ausdrück. 
liche Ausſcheidung gewiſſer Confessionsgenoßen (3. B. der Proteſtanten) von dieſer Schule ſtattge 
funden hätte. 

b. Tretten aber die oberwähnten Fälle der Beſchränkung einer Schule auf eine oder einige Cofessions 
genoſſenſchaften ein, oder befinden fid in einer Ortſchaft mehrere Schulen, welche für einzelne Glar 
beusgenoſſenſchaften beſtimmt find, jo können nur die der beſtimmten Confession angehörigen, im 
Schulorte befindlichen Kinder als dahin eingefihult angeſehen werden, und es ift der Umſtand, daß nur 
ein Theil der Ortseinwohner eingeſchult iſt, in den Zuſtandstabellen erſichtlich zu machen. 

c. Beſteht in einem Orte neben einer Knaben eine beſondere Mädchenſchule, fo find die ſchulfähigen Kna 
ben bei der Knabenſchule, die ſchulfähigen Mädchen aber bei der Mädchenſchule auszuweiſen. Diet 
Beſtimmung hat insbeſondere auch dort in Anwendung zu kommen, wo die beſtehenden Knabenhaupt— 
ſchulen der Aufſicht des g. k. dagegen die Mädchenſchulen der Aufſicht des lat. Consistoriums nuter— 
ſtehenz in welchem Falle zur Vermeidung doppelter Angaben, alle ſchulfähigen Knaben in den Ausweid 
des g. k. dagegen alle ſchulfähigen Mädchen in den Ausweis des lat. Schuldiſtriksaufſehers aufzunehmen ſind. 

d. Die Beſtimmung, welche benachbarte Ortſchaften nebſt dem Standorte der Schule der letztern zugewie— 
fen find d. i. eingeſchult find, (wovon auch die Concurrenz Verpflichtung der betreffenden Gemeinden 
zu den Leiſtungen für die Schule abhängt) iſt bezüglich vieler Schulen bereits mit rechtskräftigen Ent— 
ſcheidungen der politiſchen Behörden erfolgt, bei welchen es in ſo lange zu verbleiben hat, als nicht 
durch ansdrücklich verfügte Ausſchulungen einzelner Orte, dießfalls Aenderungen eintreten. 

Bezüglich jener Schulen, wo die Einſchulung anderer Ortſchaften nicht feſtgeſtellt iſt oder hierüber 
Zweifel abwalten muß vorerſt die dießfällige Lokalerhebung vom Kreisamte gepflogen, und auf deren 
Grundlage das Einſchulungsverhältniß beſtimmt werden. 

Hiebei iſt. 

a. Vor Allem darauf zu ſehen, wer die Schule errichtet hat und fie erhält, indem angenommen werden 
muß, daß ſämmtliche Gemeinden, welche zur Dotation einer Schule beitragen, in ſo lange zu derfelben 
eingeſchult jind, als jie nicht in folge eigener Verhandlungen, von den Behörden als ausgeſchult erklart 
wurden. 

b. Bei der Zuweiſung der ſonſtigen benachbarten Gemeinden. welche keine eigenen in die ad I. erwähnten 
Kategorien gehörigen Schulen beſitzen, haben die Beſtimmungen des XVII Abſchnittes der politiſchen 
Schul⸗Verfaßung maßgebend zu fein. 

Dieſe Beſtimmungen gelten gleichermaßen für gemeinſchaſtliche als auch für bloße Konfeſſionsſchulen 
wobei ſelbſtverſtändlich die Einſchulung benachbarter Gemeinden im letzteren Falle ſich nur auf die betref 
fenden Confessions « Angehörigen zu erſtrecken haben wird. 

Im Zwecke der baldigen Feſtſtellung der Einſchulung werden die Schuldiſtriks-Aufſeher angewieſen 
den vorgeſetzten Kreisamtern bis zum letzten März d. J. einen Ausweis ſämmtlicher unterſte⸗ 
henden Haupt-Trivial- (Mädchen) und Pfarrſchulen, in ſofern die letztern nach den vorſtehenden Be- | 
ſtimmungen in die periodiſchen Nachweiſungen aufgenommen werden ſollen vorzulegen, worin diejenigen 
Ortſchaften, welche nach der bisherigen Gepflogenheit zu jeder einzelnen Schnle als eigenſchult angel? | 
hen wurden, namenntlich anzuführen, ferner die Schulen, bei welchen die Ginjdufung8 - Verhaltnipe 
bereits geordnet find unter Beziehung der betreffenden Entſcheidungen der Behörden, zu bezeichnen, und 
diejenigen Schulen, wo die Reglung dieſes Verhältnißes nothwendig iſt, anzugeben ſein werden. 


IV. 


V. 


VI. 


Die Aufgabe des Kreisamtes wird es ſein, dieſe Ausweiſe uuf. Grundlage der eigenen Verhan— | 


dlungsakten, und im Entgegenhalten zu den gleichen Nachweiſungen der g. k. Schuldiſtrͤksaufſeher zu 
prüfen; rückſichtlich derjenigen Schulen, wo das Einſchulungsverhältniß feſtgeſtellt iſt unter Berufung 
ber bezüglichen Entſcheidungen und Angabe den einzelnen eingeſchulten Ortſchaften, dieß den Diſtriktsauf— 
ſehern bekannt zu geben, und bezüglich der übrigen Schulen die einſchlägige Verhandlung unter Beizie⸗ 
hung der Diſtriksaufſeher beider Ritus vorzunehmen: 

Bei dieſer Gelegenheit hat das Kreisamt ſich auch zu überzeugen, ob die von den Diſtriktsaufſe— 
beri ausgewieſenen Pfaarſchulen, mit Rückſicht auf die obigen Beſtimmungen, als wirkliche Schulen an- 
geſehen werden können, und im verneinenden Falle wegen Ausſcheidung derſelben aus den Zuftannstabels 
len den Diſtriktsaufſehern die Weiſung zu ertheilen. | 
Die genaue Angabe der Hauſer und der ſchulfähigen Kinder in den eingeſchulten Ortſchaften fegt eine 
genaue Beſchreibung derſelben voraus, wie fie in Gemäßheit der §. S. 301. bis 300. p. Sch. V. all- 
jahrlich vorgenommen werden ſoll, welche jedoch wie man fich bei mehreren Verhandlungen überzeugte 
bei den wenigſten Schulen beſteht. | 

Die Schuldiſtriktsaufſeher werden angewieſen, die Vornahme dieſer Befchreibung ſogleich bei allen 
Schulen einzuleiten, hiezu nach Bedarf die Mithilfe der Ortsobrigkeiten in Anſpruch zu nehmen, und 
bei einer etwaigen Lauigkeit der letzteren das Einſchreiten des Kreisamtes anzuſprechen. 

Als nicht eingeſchulte Ortſchaften ſind bei jeder Curatie jene Ortſchaften anzuführen, welche weder 
eine eigene katholiſche Schule (dieſe mag der Aufſicht des lat. oder des g. k. Cousistoriums unterſte— 
hen) beſitzen, noch einer ſolchen Schule zugewieſen find. 

Die Aufnahme dieſer Ortſchaften in die Uiberſichtstabellen erfordert eine beſondere Aufmerkſamm— 
keit, damit dieſelben Ortſchaften nicht gleichzeitig in die Nachweiſungen der lat. und g. k. Diſtriksaufſe— 
her aufgenommen, und ſonach bei Vrefaſſung der Hauptüberſicht für die Provinz doppelt in Anſchlag 
gebracht werden. 

Als Grundſatz bei Angabe der nicht eingeſchulten Ortſchaften in den Tabellen der Schuldiſtrikts— 
aufſeher, hat zu gelten, daß diejenigen Ortſchaften, wo die Mehrzahl der kath. Bevöllkerung dem lat. 
Ritus angehört, in den Ausweis des lat: Schuldiſtrikisaufſehers, dagegen jene Orte, in welchen die 
Mehrzahl der Population dem g. k. Ritus zugeth ein üt, in den Ausweis des g. k. Schüldiſtriksaufſe— 
hers, und zwar in beiden Fällen, unter Angabe ſammtlicher ſchulfähiger Kinder des Ortes (des lat. 
und g. f. Ritus) aufgenommen werden follen. 

Die Anzahl der Häufer uud der ſchulfähigen Kinder in den nicht eingeſchulten Ortſchaften tit. von 
den Ortsobrigkeiten unter Controll der Ortsſelſorger zu erheben, und die bezüglüchen Daten find von 
denſelben den Schuldiſtriktsauſſehern mitzutheilen. 

Uibrigens haben die Schuldiſtriktsaufſeher beider Ritus fib ſtets vorläufig ihre zuſammengeſtell— 

ten Nachweiſungen mitzutheilen, um bei einer gleichzeitigen Aufnahme derſelben Ortſchaften (fei kes als 
eingeſchult oder als nicht eingeſchult) in die beiderſeitigen Ausweiſe wegen Ausſcheidung der doppelt 
aufgenommenen Orte, aus einem der Ausweiſe, einverſtändlich vorzugehen. 
Bei Aufnahme der ſchulbeſuchenden Kinder hat in Gemäßheit der h. Verordnung vom 7. April 9. J. 
3. 719 Kounſiſtorialerlaß vom 2 May 1853 Z. 203 das Ende des betreffenden Schuljahres in der 
Art zur Basis zu dienen daß nur jene Kinder, welche die Schule im Laufe des Jahres regelmäßig 
beſucht haben, und am Schluße desſelben bei der Prüfung gehörig klaſſifizirt wurden, als ſchulbeſuchend 
ausgewieſen werden ſollen. 

Dagegen können Kinder, welche zwar in die Schule eingeſchrieben wurden, aber diefe zu beſuchen 
aufhörten, oder daſelbſt nur felten erſchienen pino, nicht unter die Zahl der Schulbeſuchenden aufge— 
nommen werden. 

In der Rubrik der Ortsſellſorger find ſtets nur die Curaten desjenigen Nitus auszuw ifen, dem das 
Consistorium angehört, unter deſſen Ober -Aufſicht die betreffende Schule ſteht. 

Die Prieſter des zweiten Ritus, welche an einer gemeinſchaftlichen Schule den Religionsunterricht er— 
theilen, ſind ſo wie die Religionslehrer anderer Glaubensgenoſſen, welche ſich in der angedeuteten Art 
am Schulunterrichte, betheiligen ſelbſt wenn fie Curaten find, in der Rubrik der Kathecheten auszuweiſen. 

In dieſe letztere Rubrik gehören ferner außer den vn einigen Schulen angeſtellten, dem Guratfle- 
rus nicht angehörigen Religionslehrer, auch alle übrigen Geiſtlichen welche den Religionsunterricht er— 
theilen, ohne ſelbſt den Seelſorger, poſten im Orte zu verfehen. 

Bei der Rubrik der Kathecheten ijt in der Anmerkun iskolone erſiſbtlich zu machen, wie viele von 

den ausgewieſenen Katecheten dem r. kath. wie viele dem g. kath. und wie viele anderen Glaubensbe— 
kenntniſſen angehören. 
Nach dem Unterrichts-Miniſterial-Dekrete vom 21 Auguſt 1851 Z. 8083. ſollen über den Zuſtand 
des iſraelitiſchen Schulweſens abgeſonderte Uiberſichtstabellen vorgelegt werden. Um dieſen Zweck voll» 
ſtändiger, als dieß bis jetzt geſchah zu erreichen, wo man fih auf die Darſtelluug des Zuſtandes der 
wenigen im Lande beflndlichen iſraelitiſchen Schulen, ohne Rückſichmname auf die übrige tſtaelitiſche 
Bevölkerung beſchränkte, ijt eine Zuſammenſtellung aller ſchulfähigen iſraelitiſchen Kinder in 
der Provinz nothwendig ohne Unterſchied, ob fie zunächſt an eine eigene iſraelütſche, oder an kath. 
Schulen bezüglich des Schulbeſuches gewieſen, oder aber zu keiner Schule eingeſchult ſind. 

Die Schuldiſtriksaufſeher haben daher künftighin, die in den einzelnen Schul- resp: Pfarrbezirken 
beſindlichen ſchulfähigen und zum Wiederholungsnnterrichte verpflichteten ifr. Kinə- 
ber, nicht mehr in den Zuſtandstabellen der kath. Schulen anzuführen, ſondern fie in einem abgeſonder— 
ten Verzeichniße nach den einzelnen Ortſchaften ihres Diſtrikts geordnet, dem vorgeſetzten Kreisamte 
auszuweiſen. 

Die Kreisämter haben vorläufig zur beſſeren Kontrolle dieſer Nachweiſungen ähnliche Ausweiſe 
aller ſchulfähigen iſraelitiſchen Kinder von den Ortsobrigkeiten abzuverlangen, und nach Richtigſtellung 
der Detaillausweiſe, den Kreisausweis über ſämmtliche daſelbſt beſindliche ſchulfahige iſruelitiſche Kin- 
ber (nach den jüdischen Haupt und Filialgemeinden geordnet) zuſammenzuſtellen, und der Prov. Staats- 
buchhaltung einzuſenden. 

Inſofern in einigen Kreiſen eigene iſraelitiſche Schulen beſtehen, find in den Kreisausweis bezüg— 

lich dieſer letztern Schulen alle Daten aufzunehmen, welche bezüglich der katholiſchen Schulen ausgewie— 
en werden. 
Dagegen find diejenigen Sfraeliten, welche katholiſche Schulen, oder den Wiederhelungsunterricht 
an denſelben wirklich beſuchen, von den Schuldiſtriktsaufſehern in dem Ausweife der katholiſchen 
Schulen unter den Schulbeſuchenden in der hiezu beſtimmten Kolonne anzuführen, und auch dem biet» 
ortigen Consistorium in der Hauptüberſicht anzugeben. 


Die f. f. Prov. Staatsbuchhaltung wird dann bei Verfaſſung der fummariſchen Uiberſicht über 
das iſraelitiſche Schulweſen nebſt der Anzahl der die iſr. Schulen Beſuchenden, jene Ifraeliten, wel 
che an katholiſchen oder proteſtantiſchen Schulen Unterricht erhalten, ſummariſch erſichtlich zu machen 
haben, durch welches Verfahren einerſeits über den Zuſtand des Elementarunterrichts bei der ifraef, | 
tifchen Bevölkerung und andererſeits über die Frequenz der einzelnen Schulen, die nöthige Coide f 
hergeſtellt werden wird. 1 

Schließlich wird bemerkt, daß durch dieſe, eine genauere Zuſammenſtellung der Zuſtandstabellen 
über das iſraelitiſche Schulweſen, bezweckede Verfügung, an dem Einſchulungsverhältniſſe einzelner! 
iſägelitiſcher Gemeinden zu beſtimmten katholiſchen Schulen, inſofern ihnen hiemit einerſeits das Rech! 
der Benützung dieſer Schulen und andererſeits die Verpflichtung zur Conenrrirung bei gewiſſen Schul. | 
auslagen zukönnet keine Anderung erfolgt. 

Przemysl am 9. Februar 1854. 


sole candele sebacem sic dictæ Stearinæ vel Milly-kercen in altaribus collocentur ac illis so. 
lis ardentibus Missa sacrificium celebretur. 
ut melchisedech in pixide ciborii una cum particulis consecralis asservelur, ac. 
in casu, dum ad Sanctissimum in monsiralorio exponendum hostia major quacumque ex cay. 
sa deficiat, hostia minor (:particula:) consecrata cum non consecrata hostia majori mor. 
stratorio adplicetur, ac amb: adorationi populi fidelis exponantur. 
Ahusus ejusmodi vi Officii Nostri præcaventes: 

quo ad a Venerabilem Clerum edoctum habere volumus: Sacram Rituum E 

| 


| 
Specialibus casibus edocti extitimus, in quibusdam Ecclesiis hunc practicari morem. ut. 
| 


nem decreto ex anno 1834. celebrationem Sacri coram candelis stearineis prohibere, ac e 
ipso quemvis Sacerdotem, qui missam coram iisdem celebrare præsumit graviter peccan 
Possunt ille quidem decoralionis gratia, instar lampadum, in altari locari, ac una um aliis ce. 
reis accendi, interim lamen, ut precepto ecclesi» satisfiat, ad missam lectam duse, ad ca. 
tatam diebus ferialibus quatuor, diebus vero Dominicis et festivis sex cereae omnino ardea 
neéesse est. Si Missa coram exposito SSmo. in pixide celebratur, sex cerei in altari arde[ 
re debent: si vero SSmum. in monstnatorio sit expositum, duodecim candele ardeant opo.] 
tet, ex quibus sex possunt esse stearinæ, sed alie sex dehent esse cereae. Sancta emi] 
Ecclesia catholica inde a temporibus Apostolorum in sacra liturgia solummodo cera, quam m 
ter apis produxit, usa fuit et utitur, sicut non solum constans praxis Ecclesiae omnium re 
tro saeculorum, unanimis consensus SS. Patrum, sed etiam omnia sacramenlaria, rituali, 
euchologia, libri lithurgici tam Ecclesiae latinae, quam unitarum graecae, ruthene, syrom 
roniticae, armenae, copticae et aliarum probant. Quare nulli catholico sacerdoti ab hac ur 
versali Ecclesiae praxi sine grandi piaculo recedere licet, quia secus non catholicus sed n- 
varum rerum studiosus censeri deberet; cum facto demonstraret, se a principio catholiof 
"nihil innozetur,nisi quod traditum est,, discessisse. 

Ad b. Scire Venerabilem Clerum oportet, pixidem ciborii pro  asservando Sacralisi-f 
mo Corpore Domini exclusis omnibus aliis utut DEO sacratis rebus, destinatam esse, quf 
re nec melchisedechum in ea deponi posse; hic proin SSmo inde exemto et in pixide re 
posito monstratorio inclusus asservelur. 

Tandem quo ad c. statuimus, ut inter particulas consecratas etiam hostia major iten 
consecrata semper asservelur, ac una cum iisdem statutis temporibus renovetur; ante indi 
genlias vero, vel alio tempore, quo frequentior fit Saclissimi expositio, duae tales hosli 
parentur, quatenus fracta nefors una, alia usui inservitura adsit. 

Quod si tamen, quacumque demum ex causa hostia major deficeret, in casu eo poliu 
particulae consecratae in pixide exponantur, vel si id in monsiratorio omnino fieri circum 
stanliae suaderent, parlicula consecrata ad id adhibeatur, quin tamen eidem hostia major m! 
consecrata adplicetur, si quidem hanc posteriorem cultui latriae exponere, absque gravi pe- 
calo nunquam licet. 

Supponentes autem, Clrum Curatum ex ignorantia potius, quam deliberata  vilipensio* 
his in punctis nonnunquam deliquisse, speramus, Eum informativas has dispositiones Noslr/ 
grato animo susceplurum ac libenter eliam esse observaturum. 

Quosuper conscientiam ncn solum Curatorum, sed omnium omnino presbyterorum cort 
DEO et Ecclesia obligamus, injungentes Dominis Decanis, ut striclae observationi ordination 
praesentis invigilent. 


—- 


Premisliae die 9. Februarii 1854. 


FRANCISCUS XAVERIUS 
Eppus. 


A Consistorio eppli r. |. 
Premislie die 14. Februarii 1854. 


Alexander Olbroiowski. 
Cancellarius. 
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